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©atipolijetltdje 33cit»iÖi»

gungen öer ©tuöt Riirid)
mürben am 19. SRai fun fol=
genbe Slauprojefte, teil*
weife unter Sebingungen, er=

q teilt: 1. RSraelitifd)e tultuS*
a metnbe für eine ©tnfriebung an ber Rriefenbergftrafje,

»eWt. ; ^a»genoffenfd)aft KornhauSftra£e für 7 $op=

unK*^ mit @infriebung ßornhauSftrafce 3—19
"«ö JRorbfira^e 88, R. 6; 3. lt. «Weier & R. Gatter

Sßibmpv ^f^^bnng 9vütfcf)iftrajfe 25 27, R. 6; 4. @.

ö *. * «'nen Autoremifenanbau ©ermantaftrafje 1,

ftrafip oo^' ^ter liocb für eine Autoremife Mosbach*

be§ ' 8- 7; 6. ß. ©räflein für bie Unterfeüerung
3flenerX?x^eê ©emeinbeftrafie Sir. 40, R. 7; 7 SB.

o 7 y
brtdE) für einen Umbau ©armenftrafje Str. 4,

flrafip ®*äbeli f"* «« ßühnerhauS Rüri#erg*
ion LÎJ' 9. ß. SBeber für bie Unterfeüerung

Ä-""- 908/Seifasaffe 7, 3. 8.

narfTviT^äarbetten De* SunÖeS. Um ein Vergehen
mirtfJ glichen ©rnnbfä^en p fiebern, hat baS SBolfS*

ber '^îî-Î P^rtement, mie beïannt ift, bie Durchführung

otnt -'TtanbSatbeiten bem eibgenöffifdjen Arbeits*
unb ihm p biefem Rroecfe eine beratenbe

éerÂ ?" beigegeben. Slad)bem feinerseit über baS
® ber Arbeiten berichtet morben ift, mögen

|eute noef) bie ©runbfähe ermahnt fein, bie com Arbeits*
amt unb ber .fiommiffion für bie Vergebung ber Arbeiten
aufgefteüt morben finb. „33or allem finb ©d) meiner*
firmen p berücEficE)tigen, inSbefonbere folche, bie fcEjon

grofje Opfer an ArbeitSlofenunterftühungen gebraut haben
ober infolge Arbeitsmangels p ©ntlaffungen fcE)reiten
müßten. Orbenttiü) befetjäftigte Rinnen erhalten alfo
feine Aufträge. ©inb Sieferungen ab Sager notmenbig,
fo ift ber Sieferant p oerpfüdjten, bie Sager mieber
entfpred)enb p etgänjen, attfäüig mit SBaren anberer
Art, beren Anfertigung entfprec|enb Arbeit erforbert.
Rür alle Arbeiten bürfen nur ^Rohmaterialien, ßalbfabri=
fate unb SBerfjeuge fdjroeijerifcljer ßerfunft Sktmenbung
finben. Ausnahmen finb nur ptäffig, fomeit bie ©chmeij
auf bie ©infuhr angeroiefen ift. Rur Ausführung ber
Arbeiten bürfen überbieS feine im Auslanb mo|nenben
ArbeitSfräfte befc^äftigt roerben. Die auftraggebenben
33e|örben fjaben barauf p achten, baff tiefen 53eftim=

mungen nachgelebt mirb. ©rmeift fiel) bei 33unbeSbe*

trieben eine jßerfonaloermehrung als notmenbig, fo finb
fie gehalten, geeignete ehemalige SiunbeSarbeiter p be*

oorpgen. ©te hoben fieß bieferfjalb mit bem eibgenöf*
fifdjen 3lrbeit§amt in Skrbinbung p fe|en. Rebe 9Ser=

gebung non Arbeiten ift unoerjüglid) ben Arbeitsämtern
mitpteilen, bie bem betreffenben SietriebSfit) am näcljften
liegen, bamit fie fid) um bie ©infteüung ArôeitSlofer
oerroenben fönnen." SBeiter mirb fobann ermähnt, baff
baS eibgenöffifdje Arbeitsamt unb bie Hommiffion bar*
über machen, ob öffentliche fantonale SBermaltungen o|ne

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 19, Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

g " teilt: 1. Israelitische Kultus-
v memde für eine Einfriedung an der Friesenbergstraße,

Baugenossenschaft Kornhausstraße für 7 Dop-
un^Hhäuser mit Einfriedung Kornhausstraße 3—19
und Nordstraße 88, Z, 6; 3. K. Meier & I, Matter

Widà ^ìnfriedung Rütschistraße 25 27, Z, 6 ; ^ E.

I '"er sur einen Autoremisenanbau Germaniastraße 1,

strak- ^ Arter-Koch für eine Autoremise Klosbach-

des 9^ ' Z- 6. H. Gräflein für die Unterkellerung

Menerì^^ues Gemeindestraße Nr. 40, Z- 7; 7. W.
st 7 ^ drich fà einen Umbau Carmenstraße Nr. 4,

flrà Städeli für ein Hühnerhaus Zürichberg-

von N cìZ' 7; 9. H. Weber für die Unterkellerung

Nack. 7°^^arbeite« des Buudes. Um ein Vorgehen

wirii^ c/^îchen Grundsätzen zu sichern, hat das Volks-

der département, wie bekannt ist, die Durchführung

arnt ,»r/ì"udsarbeiten dem eidgenössischen Arbeits-
^vnunìe^îragen und ihm zu diesem Zwecke eine beratende

Ber,??Ä
>
" beigegeben. Nachdem seinerzeit über das

s Hins der Arbeiten berichtet worden ist, mögen

heute noch die Grundsätze erwähnt sein, die vom Arbeits-
amt und der Kommission für die Vergebung der Arbeiten
aufgestellt worden sind. „Vor allem sind Schweizer-
firmen zu berücksichtigen, insbesondere solche, die schon

große Opfer an Arbeitslosenunterstützungen gebracht haben
oder infolge Arbeitsmangels zu Entlassungen schreiten

müßten. Ordentlich beschäftigte Firmen erhalten also
keine Aufträge. Sind Lieferungen ab Lager notwendig,
so ist der Lieferant zu verpflichten, die Lager wieder
entsprechend zu ergänzen, allfällig mit Waren anderer
Art, deren Anfertigung entsprechend Arbeit erfordert.
Für alle Arbeiten dürfen nur Rohmaterialien, Halbfabri-
kate und Werkzeuge schweizerischer Herkunft Verwendung
finden. Ausnahmen sind nur zulässig, soweit die Schweiz
aus die Einfuhr angewiesen ist. Zur Ausführung der
Arbeiten dürfen überdies keine im Ausland wohnenden
Arbeitskräfte beschäftigt werden. Die auftraggebenden
Behörden haben darauf zu achten, daß diesen Bestim-

mungen nachgelebt wird. Erweist sich bei Bundesbe-
trieben eine Personalvermehrung als notwendig, so sind
sie gehalten, geeignete ehemalige Bundesarbeiter zu be-

Vorzügen. Sie haben sich dieserhalb mit dem eidgenös-
fischen Arbeitsamt in Verbindung zu setzen. Jede Ver-
gebung von Arbeiten ist unverzüglich den Arbeitsämtern
mitzuteilen, die dem betreffenden Betriebssitz am nächsten
liegen, damit sie sich um die Einstellung Arbeitsloser
verwenden können." Weiter wird sodann erwähnt, daß
das eidgenössische Arbeitsamt und die Kommission dar-
über wachen, ob öffentliche kantonale Verwaltungen ohne
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Zroingenbe ©rünbe Aufträge bem QnlanbSmartt entziehen
wegen niebrigerer auSlönbifcßer Offexten, ©egebenen»
faüS wäre ju prüfen, ob bie betreffenben Kantone oon
ber Serüctficßtigung bei ber Serroenöung bes KrebiteS
»on 66 Ntillionen Pfronten auSgefcßloffen werben fotlen.
@S erfcf)tene in ber Sat nicht gerechtfertigt, baß ber
Sunb große Opfer brätle, um in einem Santon Arbeit

ju befCßaffen, wäßrenb öffentliche Serwaltungen beSfelöen
fich anfeilten, oorhanbene ArbeitSmöglichfeiten bem Sanb
oorzuentßalten.

@S mar ni<f)t immer leicht — lieft man im ©efcßäfiS*
bericht —, ben aufgeteilten ©runbfa^en Stach ach tung 5«
oerfCßaffen. Sie ©infetpng eines zentralen DrganS er=
wies ftch aber als aufgerorbenttidE) z®ectmäßig. SaS
eibgenöffifdhe Arbeitsamt, baS über ben 93efc£)äftigung§=
grab ber $nbuftrien unb einzelnen ffirmen unterrichtet
mar, baS auch bie Aufträge tannte, welche infolge bes
Abkommens mit Numänien in ber Schweiz pr Ser=
gebung gelangten, unb baS ferner Kenntnis hatte oon
ben auS ben orbentlicßen Krebiten beS SunbeS p be=

ftreitenben Aufträgen unb Arbeiten, tonnte öfters regu=
iierenb eingreifen unb oerhinbern, baß bie NotftanbS»
arbeiten ffirmen mit normalem 93ef(f)äftigungSgrab p=
gewiefen würben.

@täötifd)er äSohnungSbau in gitdtf)- Surcß ©e=

meinbeabftimmung oom 13. Quli 1919 würbe ein Krebit
oon 435,000 ffr. für bie ©rfiettung oon oier SBoßm
häufern an ber Sorfftraße, bie bie zweite Sauetappe ber
Sßohnhäufer an ber Norbfiraße bilben, bewilligt. Sie
Abrechnung, bie ber (Stabtrat bem ©roßen Stabtrat
pr2@enehmigung unterbreitet, fcl) ließt mit einer Krebit»
überfchreitung oon 60,246 ffr. gleich 13,8 % ab. Ntit
Ausnahme ber ©ifenfonftruttionen, Spengler», ©ipfer»
unb Sapejiererarbeiten ftnb bei allen Arbeitsgattungen
überfcßreitungen ber Soranfcßläge p oerzeicßnen. Sie
ftnb größtenteils auf NîaterialpreiS» unb Sohnerhöhungen,
p® einem Seil auch auf ©rweiterungen prücfpführen.
Sunb unb|Santon leifteten einen Sarbeitrag oon 146,840
ffranten. man biefen Setrag oon ben AuSfüß»
rungStoften einfcßließlich Sanbfoften oon 520,546 ffr.
ab, fo fteKen ftd) bie Sautoften für bie Stabt auf
373,706 ffr. Außerbem hoben Sunb unb Santon ein

p 4% oerptSlicheS Sarlehen gegen ©runbpfanboer»
fcßreibung im Setrage oon 97,900 ffr. gewährt.

ffiir bie ©rfteHung eines KtrchgemeinöehaufeS an
bergAemtler» unb ber Kalfbreiteftraße in äßiebifon*
Zürich bewilligte bie KirCßgemeinbeoerfammlung einen
Krebit oon l*/s Stillionen ffranten.

Sur Umbaufrage ber SihUalbahn wirb berichtet:
An ber in Sprich abgehaltenen außerorbentlichen @ene=

raloetfammlnng waren 10 Aftionäre anmefenb, bie 4132
Aftien oertraten. Sie Serfammlung halt® fidb» in erfter
Sinie mit ber Umbaufrage unb bem Anftßluß an bie

linfSufrige Süricßfeebaßn p befcßäftigen. Ser Sorfißenbe,
Stabtrat Sr. Klöti, orientierte an tpanb ber Sßeifung
an ben ©roßen Stabtrat, ©egenüber bem urfprünglicß
oorgefehenen ffkojeît ber ©infüßrung ber Sißltalbaßn
in bie an bie ©rütliftraße oerlegte Station 3ürtcß=@nge
ergab baS nähere Stubium unter in Setrachtzießung ber
burch ben Krieg oeränberten Serhältniffe, baß ftch fut
bie Sahn bie Selaffung ber ©nbftation 3üri<h
Selnau unb bie Sieferlegung beS ©ütergeleifeS SBiebi»

fon=©ießhübet empfehle. Sie ffinanjierung beS neuen
projettes ftellt fich um 400,000 ffr. hötjer als bie früher
oorgefehene Söfung; infolge ber in ben legten fahren
erfolgten ©rhöhung ber Sautoften hätte aber ber frühere
Soranfchlag um etwa 2 SJlillionen ffranten überfchritten
werben müffen, fo baß baS neue ?ßrojeft fpejiell in finan»
jieller Sezteßung oorteilhafter ift. Sie fftnanjierung beS

KoftenooranffhlageS oon 2,6 Nitlltonen ffranten foU wie

folgt erfolgen : Settrag bes KantonS 3üncß 350,000 ffï-
(früher pgefichert 250,000 ffranten), Seitrag ber Stabt
3üricß 700,000 ffr. (früher pgefichert 500,000 ffranten),
Schaffung eines oon ber Stabt 3üri<h p übernehmen»
ben ißrioritätSafttentapitalS oon 1,3 Millionen ffranten
(früher pgeftdjert 1,2 Stillionen ffr.) unb ben Mefi oon
250,000 ffr. hätte bie Sihltalbahn aufpbringen (burcß

Sarlehen ober ©ntnahme auS bem NefercefonbS.)
3wectS Abfdhreibung ber Sßerte untergeßenber Sau»

objefte unb weiterer finanzieller Sanierung beS Unter»
neßmenS werben am Attientapital unter -fperabfetpng
beS Nennwertes ber Attien oon 500 auf 200 ffr. 60 °/°

abgefchrieben. Sie Serfammlung fiimmte biefen Sor»
fcßlägen biStuffionSloS zu unb ermächtigte ben Serwal»
tungSrat, bei ben Schweiber. Sunbecbaßnen unb ber
Stabt Sprich bie 3uftimmung p bem ißrojeft nacßzu»

fucßen, beim SunbeSrat bie (Genehmigung beS projettes
unb bie erforberlicße Änberung ber Konjeffion nachju»
fucffen, mit ben fantonalen unb ftäbtifcljen Sehörben bie

Übernahme ber bem Kanton unb ber Stabt nach Stnanj»
plan pgebacljten Seiffungen p unterhanbetn unb bar»
über erforberlichenfatlS Serträge abpfc|ließen, fowie jur
Sornahme aller weiteren für baS ©etingen beS ißrofetteS
notwenbigen ^anblungen unb SJlaßnahmen. Auch ^
nachträgliche, nur in formeller £>inficht erforberliche 3"'
ftimmung p ber bereits erfolgten Konoerfion erfolgte
ohne Dppofition.

Stäötifche Sautreöite in tfßinterthur. Ser ©roße
©emeinberat genehmigte folgenbe Krebitbegehren:
195,000 ffr. für bie Korrettion ber obern ^albenftraße,
700 ffr. für ben ©inbau eines ArbeitSfchuljimmerS im
©emetnbehauS Seitheim, 385,000 ffr. für ben AuSbuu
ber Straßenbahn auf ber Strecte Seutweg=Seen, 457,700
grauten für bie Kanalifierung ber Sfarttgaffe, Unter»
torgaffe unb Schmibgaffe, fowie für bie ©rfiellung eineS

SeitungSgangeS in ber SOÎarEtgaffe unb Schmibgaffe.
fferner gewährte er ber ©efeUfchaft für ©rfiellung
billiger 9Bof)nhäufer für ben Sau oon oier Sop»
pelwohnlpufern mit pfammen 24 Sreijimmer «2Boh»

nitngen eine Suboention à fonds perdu im Setrag oon
40,000 ffr. unb ein fdtjulbbrieflich in zweiter £>t)pothe£

Zu oerfichernbeS Sarlehen oon 80,000 bis 100,000 ffr.
— Ser'Stabirat hot bie ©enteinbeabfümmung

über bie großen StraßenforrettionS* unb Kana»
lifationSprofette auf ben 11. Quni, ben Sag ber
eibgenöffifCfjen SolESabfiimmung angefeijt. ffür einen

Aufbau auf bem SezirtSgefängniS oerlangt er
einen Krebit oon 151,000 ffr.

SaS Nibwftlbner Solbatenöentmal tommt auf ben

ffriebhof oon StanS, barin ein großer Seit ber
mährenb ber ÜDtobilifation unb bem DrbnungSbienft ge»

ftorbenen Nibwalbner SBehrmänner rußen. Natur, Nîale»
rei unb Ar<f)itettur haben h^r einen ftimmungSoollen
Naum gefchaffen, bem baS Sentmal angepaßt worben
ift. Ser ©ntwurf ift baS SBerf beS jungen Stanfer
KünftlerS oon Statt unb Sr. Nobert SurrerS
unb brtngt bie großen Qbeen ©laube unb Saterlanb in
einfacher ungefucßter Art zur Sarftellung.

^pbrgntenanlage itt Ntatt (©lüruS). (Korr.) Sie
©emeinbeoerfammlung Statt hut einftiminig befcßloffen,
eine fpbrantenanlage zu erftellen. Setanntlich ift SOtatt

bie einzige ©eineinbe im Kanton ©latus, bie feine ^>t)»

branten befißt. @S waren allerbingS im fogenannten
Srümligen oier Stöcte oorhanben, wooon zmei bei beï
Spinnerei. Alle übrigen Sorfteile wären jebocß bei

einem Sranbe mit ftarfem ffößn rettungslos oerloren.
©ine ffeuerwehtübung oom leßten ^erbft hat baS au§»

fcfflaggebenb bewiefen, unb fühlte ftch ber ©emeinberat
gerabezu oerpflichtet, nun einmal ernft zu machen. Sor»
gefeßen finb zu ben fcßon befteßenben oier noCß 32 neue
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zwingende Gründe Aufträge dem Jnlandsmarkl entziehen
wegen niedrigerer ausländischer Offerten. Gegebenen-
falls wäre zu prüfen, ob die betreffenden Kantone von
der Berücksichtigung bei der Verwendung des Kredites
von 66 Millionen Franken ausgeschlossen werden sollen.
Es erschiene in der Tat nicht gerechtfertigt, daß der
Bund große Opfer brächte, um in einem Kanton Arbeit
zu beschaffen, während öffentliche Verwaltungen desselben
sich anschicken, vorhandene Arbeitsmöglichkeiten dem Land
vorzuenthalten.

Es war nicht immer leicht — liest man im Geschäfts-
bericht —, den aufgestellten Grundsätzen Nachachtung zu
verschaffen. Die Einsetzung eines zentralen Organs er-
wies sich aber als außerordentlich zweckmäßig. Das
eidgenössische Arbeitsamt, das über den Beschäftigungs-
grad der Industrien und einzelnen Firmen unterrichtet
war, das auch die Aufträge kannte, welche infolge des
Abkommens mit Rumänien in der Schweiz zur Ver-
gebung gelangten, und das ferner Kenntnis hatte von
den aus den ordentlichen Krediten des Bundes zu be-

streitenden Aufträgen und Arbeiten, konnte öfters regu-
lierend eingreifen und verhindern, daß die Notstands-
arbeiten Firmen mit normalem Beschäftigungsgrad zu-
gewiesen wurden.

Städtischer Wohnungsbau i« Zürich. Durch Ge-
meindeabstimmung vom 13. Juli 1919 wurde ein Kredit
von 435,000 Fr. für die Erstellung von vier Wohn-
Häusern an der Dorfstraße, die die zweite Bauetappe der
Wohnhäuser an der Nordstraße bilden, bewilligt. Die
Abrechnung, die der Stadtrat dem Großen Stadtrat
zurWenehmigung unterbreitet, schließt mit einer Kredit-
Überschreitung von 60,246 Fr. gleich 13,8°/» ab. Mit
Ausnahme der Eisenkonstruktionen, Spengler-, Gipser-
und Tapeziererarbeiten sind bei allen Arbeitsgattungen
Überschreitungen der Voranschläge zu verzeichnen. Sie
sind größtenteils auf Materialpreis- und Lohnerhöhungen,
zu" einem Teil auch auf Erweiterungen zurückzuführen.
Bund undManton leisteten einen Barbeitrag von 146,840
Franken. Zieht man diesen Betrag von den Aussüh-
rungskosten einschließlich Landkosten von 520,546 Fr.
ab, so stellen sich die Baukosten für die Stadt auf
373,706 Fr. Außerdem haben Bund und Kanton ein
zu 4°/o verzinsliches Darlehen gegen Grundpfand oer-
schreibung im Betrage von 97,900 Fr. gewährt.

Für die Erstellung eines Kirchgemeindehauses an
derMemtler- und der Kalkbreitestraße in Wiedikon-
Zürich bewilligte die Kirchgemeindeversammlung einen
Kredit von IV- Millionen Franken.

Zur Umbaufrage der Sihltalbahn wird berichtet:
An der in Zürich abgehaltenen außerordentlichen Gene-
raloersammlung waren 10 Aktionäre anwesend, die 4132
Aktien vertraten. Die Versammlung hatte sich in erster
Linie mit der Umbaufrage und dem Anschluß an die

linksufrige Zürichseebahn zu beschäftigen. Der Vorsitzende,
Stadtrat Dr. Klöti, orientierte an Hand der Weisung
an den Großen Stadtrat. Gegenüber dem ursprünglich
vorgesehenen Projekt der Einführung der Sihltalbahn
in die an die Grütlistraße verlegte Station Zürich-Enge
ergab das nähere Studium unter in Betrachtziehung der
durch den Krieg veränderten Verhältnisse, daß sich für
die Bahn die Belassung der Endstation Zürich-
Selnau und die Tieferlegung des Gütergeleises Wiedi-
kon-Gteßhübel empfehle. Die Finanzierung des neuen
Projektes stellt sich um 400,000 Fr. höher als die früher
vorgesehene Lösung; infolge der in den letzten Jahren
erfolgten Erhöhung der Baukosten hätte aber der frühere
Voranschlag um etwa 2 Millionen Franken überschritten
werden müssen, so daß das neue Projekt speziell in finan-
zieller Beziehung vorteilhafter ist. Die Finanzierung des
Kostenvoranschlages von 2,6 Millionen Franken soll wie

fotgr erfolgen: Beilrag des Kantons Zürich 350,000 Fr.
(früher zugesichert 250,000 Franken), Beitrag der Stadt
Zürich 700,000 Fr. (früher zugesichert 500,000 Franken),
Schaffung eines von der Stadt Zürich zu übernehmen-
den Prioritätsakttenkapitals von 1,3 Millionen Franken
(früher zugesichert 1,2 Millionen Fr.) und den Rest von
250,000 Fr. hätte die Sihltalbahn aufzubringen (durch
Darlehen oder Entnahme aus dem Reservefonds.)

Zwecks Abschreibung der Werte untergehender Bau-
objekte und weiterer finanzieller Sanierung des Unter-
nehmens werden am Aktienkapital unter Herabsetzung
des Nennwertes der Aktien von 500 auf 200 Fr. 60
abgeschrieben. Die Versammlung stimmte diesen Vor-
schlügen diskussionslos zu und ermächtigte den Verwal-
tungsrat, bei den Schweizer. Bundesbahnen und der
Stadt Zürich die Zustimmung zu dem Projekt nachzu-
suchen, beim Bundesrat die Genehmigung des Projektes
und die erforderliche Änderung der Konzession nachzu-
suchen, mit den kantonalen und städtischen Behörden die

Übernahme der dem Kanton und der Stadt nach Finanz-
plan zugedachten Leistungen zu unterhandeln und dar-
über erforderlichenfalls Verträge abzuschließen, sowie zur
Vornahme aller weiteren für das Gelingen des Projektes
notwendigen Handlungen und Maßnahmen. Auch die

nachträgliche, nur in formeller Hinsicht erforderliche Zu-
stimmunq zu der bereits erfolgten Konversion erfolgte
ohne Opposition.

Städtische Baukredite in Winterthur. Der Große
Gemeinderat genehmigte folgende Kreditbegehren:
195,000 Fr. für die Korrektion der obern Haldenstraße,
700 Fr. für den Einbau eines Arbeitsschulzimmers im
Gemeindehaus Veltheim, 385,000 Fr. für den Ausbau
der Straßenbahn auf der Strecke Deutweg-Seen, 457,700
Franken für die Kanalisierung der Marktgasse, Unter-
torgasse und Schmidgasse, sowie für die Erstellung eines

Leitungsganges in der Marktgasse und Schmidgasse.
Ferner gewährte er der Gesellschaft für Erstellung
billiger Wohnhäuser für den Bau von vier Dop-
pelwohnhäusern mit zusammen 24 Dreizimmer-Woh-
nungen eine Subvention à koncis perà im Betrag von
40,000 Fr. und ein schuldbrieflich in zweiter Hypothek
zu versicherndes Darlehen von 80,000 bis 100,000 Fr-

— Der Stadtrat hat die Gemeindeabstimmung
über die großen Straßenkorrektions- und Kana-
lisationsprojekte auf den 11. Juni, den Tag der
eidgenössischen Volksabstimmung angesetzt. Für einen

Aufbau auf dem Bezirksgefängnis verlangt er
einen Kredit von 151,000 Fr.

Das Nidwaldner Soldatendenkmal kommt auf den

Friedhof von Stans, darin ein großer Teil der
während der Mobilisation und dem Ordnungsdienst ge-
storbenen Nidwaldner Wehrmänner ruhen. Natur, Male-
rei und Architektur haben hier einen stimmungsvollen
Raum geschaffen, dem das Denkmal angepaßt worden
ist. Der Entwurf ist das Werk des jungen Stanser
Künstlers H. von Matt und Dr. Robert Durrers
und bringt die großen Ideen Glaube und Vaterland in
einfacher ungesuchter Art zur Darstellung.

Hydryntenanlage in Matt (Glürus). (Korr.) Die
Gemeindeversammlung Matt hat einstimmig beschlossen,
eine Hydrantenanlage zu erstellen. Bekanntlich ist Matt
die einzige Gemeinde im Kanton Glarus, die keine Hy-
dranten besitzt. Es waren allerdings im sogenannten
Trümligen vier Stöcke vorhanden, wovon zwei bei der
Spinnerei. Alle übrigen Dorfteile wären jedoch bei

einem Brande mit starkem Föhn rettungslos verloren.
Eine Feuerwehrübung vom letzten Herbst hat das aus-
schlaggebend bewiesen, und fühlte sich der Gemeinderat
geradezu verpflichtet, nun einmal ernst zu machen. Vor-
gesehen sind zu den schon bestehenden vier noch 32 neue
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t'Auten ^Agenjtoorben. ®ie grogen fiaatlicgen 2öognung§=
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aÄ" ©enoffenfdiaftëjimmerei an ber äugern ©renj»
familie!" b"

^"or. *>en linage ootlenbeten 19 ®rei=

SÈ?»5»...
anoarÜ ^ lltengaffe ftnb beim groeiten ©todwerï

nngt. Olm ©laragofweg ift baS gabrifgebäube einer

cgemifcgen ffabrit unter ®acg gefommen, an ber Kanberer=
ftrage befinbet ficX) ein im 9tog6au erftellte§ ©infamiliem
gau§. 3m Iftogbau erftellt finb aucg bie oier oierftödigen,
über 40 gamilien fpiag bietenben SBogngäufer ber »a§ler
»augefellfcgaft an ber Klqbedftrage.

3m ©tabtquartier ift ber maffioe ®efcgäft§neu=
bau an ber ©loden gaffe beim oierten ©todwerï angelangt.
2In ber Sluguftinergaffe erfolgt prjeit ber Umbau ber
Siegenfeg aft 2tr. 19 pr 2lufnagme beS Kupferfticgïabinettë
unb weiterer SJtufeumërâumlicgïeiten, unb am SDKünftcr=

plag wirb ba§ fperrfcgaftsgau§ „pr Kapelle" renooiert.
3m ©t. 3Af)ann§quartier wirb ba§ groge,

pufcgen ber ©a§= unb
_

ber »oltaftrage gelegene »au=
tetrain überbaut. »ereit§ finb an ber »oltaftrage für
adf)t p erfteHenbe Sfîegrfaniilienljäufer bie ©rbausgrabungen
beenbet worben unb ber Slufbau einiger Siegenfdgaften
gat fdgon begonnen. 21n ber ©aêftrage finb prjcit fünf
9Bol)nf)äufer beim britten ©tocfwerl angelangt, für etwa
fed)§ 9}]et)tfamitien()äufer finb neben ber fßofiftliale 13,
fowie an ber ©de Sotljringerftrage bereits bie Kellerau§=
grabungen oorgenommen worben. gm weitere 9îeubauten
fteben bie ©rbauSgrabungen bemnädjft beoor. ffür ein
grogeë, oierftodigeë SCBol)ngau§ gat ber Slufbau bereits
begonnen.

äugeren ©palenquartier ift an ber ©ieren=
jerftrage ein SJtagajinanbau im 9ïol)bau fertig erfieOt
worben. fjerrter ftegt an ber »artengeimerftrage eine

fflucljt oon fieben Sßogngäufern ber »asler »augefeH=
fcXjaft beim ^weiten ©todwert im 3lufbau. 3®« weitere
über ba§ erfte ©todwerl gebiegene 2Bogngäufer gat bie
©efetlfcgaft an ber »ünbnerftrage, an beiben ©den ber
©ierenjetftrage, im Slufbau. 3" bemnäcgft unter ®adg
tommenbe oierftödige Sßogngäufer ber 3iAAiobilienge=
noffenfdgaft „SJterfur" befinben ficg an ber ©ängergaffe.
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ist ^ ^ Bergli. Mit der bestehenden Korporation
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Nichts mehr gebraucht werden kann, an die Ge-

m
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Dri,^?^/ ^stehen bleiben. Die Leitung soll mit der

gt „Äsung der Firma Spälti verbunden werden können,

sind k
"mrde das System der Ringleitung. Die Kosten

aus 102,000 Fr. veranschlagt.

Das ^.Versorgung m FilzSach (Glarus). (Korr.)
schweizerische Volkswirtschaftsdepartement in Bern

Projekt betreffend Ausführung
im -I^ersorgung aus der Talalp, Gemeinde F

einer
Filzbach,

einps ^»Voranschläge von 5200 Fr., unter Zusicherung
vdesbeitrages von 20 V«, im Maximum 1040

Npit eo, von Seite des Kantons wurde ein gleich hoher
^'trag bewilligt.
Stan^äigkeit in Basel. Ueber den gegenwärtigen

reaen m
^ ìn Basel noch stets im Zunehmen begriffenen

à .utätigkeit berichtet die „National-Ztg." :

Häuser ^vdasel: An der Egliseestraße sind zwölf Wohn-

gedieb c
^urinam-Stiftung teilweise bis zum Parterre

ein „/v' ferner geht am Schorenweg, Ecke Fasanenweg,

Da- Alleres Doppelwohnhaus der Vollendung entgegen,

a« vMstöckige Geschäfts- und Wohnhaus des A. C. V.
serti-, ^ozacherstraße ist bis zur baldigen Eindeckung

Häusern d^ìt- ^vch steht noch der Aufbau von vier Wohn-

straße

ausz,^?-âusern an der Bergalingerstraße sind alle bis

tauten âogen'worden. Die großen staatlichen Wohnungs-

ackev^ ^ en ossen schastszim m erei an der äußern Grenz-

saw.ili ^^vor. Von den beinahe vollendeten 19 Drei-

,—anoptÜ ^ der Utengasse sind beim zweiten Stockwerk
ougt. Am Clarahofweg ist das Fabrikgebäude einer

chemischen Fabrik unter Dach gekommen, an der Kanderer-
straße befindet sich ein im Rohbau erstelltes Einfamilien-
Haus. Im Rohbau erstellt sind auch die vier vierstöckigen,
über 40 Familien Platz bietenden Wohnhäuser der Basler
Baugesellschaft an der Klybeckstraße.

Im Stadtquartier ist der massive Geschäftsneu-
bau an der Glocken gaffe beim vierten Stockwerk angelangt.
An der Augustinergasse erfolgt zurzeit der Umbau der
Liegenschaft Nr. 19 zur Aufnahme des Kupferstichkabinetts
und weiterer Museumsräumlichkeiten, und am Münster-
platz wird das Herrschaftshaus „zur Kapelle" renoviert.

Im St. Johannsquartier wird das große,
zwischen der Gas- und der Voltastraße gelegene Bau-
terrain überbaut. Bereits sind an der Voltastraße für
acht zu erstellende Mehrfamilienhäuser die Erdausgrabungen
beendet worden und der Aufbau einiger Liegenschaften
hat schon begonnen. An der Gasstraße sind zurzeit fünf
Wohnhäuser beim dritten Stockwerk angelangt, für etwa
sechs Mehrfamilienhäuser sind neben der Postfiliale 13,
sowie an der Ecke Lothringerstraße bereits die Kelleraus-
grabungen vorgenommen worden. Für weitere Neubauten
stehen die Erdausgrabungen demnächst bevor. Für ein
großes, vierstöckiges Wohnhaus hat der Aufbau bereits
begonnen.

Im äußeren Spalenquartier ist an der Sieren-
zerstraße ein Magazinanbau im Rohbau fertig erstellt
worden. Ferner steht an der Bartenheimerstraße eine
Flucht von sieben Wohnhäusern der Basler Baugesell-
schaft beim zweiten Stockwerk im Aufbau. Zwei weitere
über das erste Stockwerk gediehen« Wohnhäuser hat die
Gesellschaft an der Bündnerstraße, an beiden Ecken der
Sierenzerstraße, im Aufbau. Zwei demnächst unter Dach
kommende vierstöckige Wohnhäuser der Jmmobilienge-
nossenschaft „Merkur" befinden sich an der Sängergaffe.

Allnstr. fchwetz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt«)
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$m „Sangen Sof)n" wimmelt eSjurjeit non Sau=
arbeitern ; bte Sau= unb SBohngenoffenfchaft „Sanger
Sohn" hat bort an ber Stigiftraße 24 ©infamilienhäufer
int Stufbau. Stuf ber £>älfte baoon finb fcÇon bie Sact)=
ftüfjle aufgerichtet, bet ben zwölf legten wirb bies in
wenigen Sagen gefc^etjen. Söei einer gtuctjt oon ca. jetjn
weiteren Sreifamilienhäufern am Sftorgartenring finb
bie ^unbamentmauern bem ©rbboben entfliegen, für eine
weitere Sinzahl Sreifamilientjäufer gegenüber läßt bie

SBohngenoffenfdfaft gegenwärtig bie SMerauSgrabuitgen
oornetjmen. Sie Saitgenoffenfdjaft „Sinbengarten" hat
an ber ißitatuSfiraße oon zwölf ju erfteEenben 3Jtufter=
@tnfamilienhäuScf)en ad)t Dbjette im 9vot)bau fertig ge=

fteEt. Son ber Saugenoffenfdfaft „fftügetrab" ift an
ber Stigifiraße oon 34 zu erftettenben 9Bot)nf)äufern bie

erfte partie oon act)t unter Sact) getommen, eine fid)
anfcßließenbe gtudjt oon jwötf |>äuSd)en tommt bemnächft
unter Sacl), brei weitere Dbjette finb nod) an ber 9tigt=
ftraße, fowie elf am platuSplaß bem ©rbboben neu
entfliegen. Sie Söohnfotonie „Stn ber Steatpftraße" tjat
an ber Stealpftraße neun bis jum parterre gebiehene
3Bo()n()äufer im Stau, unb an ber SJlarfdjalfenfiraße
präfentieren ftcf) zwei hühfcße SBohnhäufer, im Stob bau
erfteEt. Stuf bem Streal ber <Sct)wei^erifcfjen SunbeS=
bahnen an ber SSiabufiftraffe t)at ber SaSler Sanb=
fabrifantenoerein einen größeren Sagerfdjuppen jur Stuf»
natjme ber Sotenfpebitionen erfteEen taffen.

3m ©unbelbingerquartier finb ju erwähnen:
Stn ber ©üterftraße ein im 9tol)bau fertiges breiftöcfigeS
2Bot)nt)au§ nebft jugetjörigem fpintergebäube. ferner
werben an ber Solothurnerftraße für fed)S SBohntjäufer
bie .fteEerauSgrabuitgen oorgenommen. Saoon finb jwei
Sßot)nt)äufer fcßon im Stufbau begriffen. Stier weitere
3Bof)nf)äufer werben an ber ©unbelbingerftraße bemnächft
in Singriff genommen, 3m Siotibau fertig geworben ift
an ber SelSbergeraEee ein oierfiöctigeS SBohnhauS.

Stuf bem Sruberfjotz präfentieren fich am Stjler»
fteinerrain brei erft türzlict) ooEenbete l)üt>fä)e SiEen.
Stn ber @c£e Slmfeü unb Sroffelfiraße fleht ber S3 au
eines SföohnhaufeS beoor; an ber SerbinbungSftraße
zwifcßen ber „©manuel Südjelftraße" unb bem „Rummel"
auf bem „Sruberholz" finb beren fünf geplant. Stn ber

93rubert)ot$aEee, in nädjfter Stäfie beS „|)ed)tliacterS",
finb jwei SBot>nt)äufer im Sau begriffen, brei weitere
Siegenfc£)aften an ber Straße finb balb ooEenbet. Stm

Srüglingerweg ftetjt ein größeres SoppelwohnljauS oor
ber SoEenbung unb am SBalfeweg beren brei. fyür
oier weitere Soppelwohnt)äufer werben gegenwärtig am
SBalteweg wieber bie ^eEerauSgrabungen oorgenommen.

Stuf ber „Sreite" finb ju erwähnen: 3®^ batb
fertige äBohnhäufer an ber SirSftraße, fowie ber unter
Sad) gefommene große Stnbau an baS ©leftrijitätSwerf
an ber'Bürdfer ftraße, ber gurgeit im Innern ausgebaut wirb.

Sie 23orßt6eitett für De« Umbau Des ßreßfctjul*
tjaufeS in ©rltnSöad) (Stargau) finb nun fo weit ge=

biegen, baß bie Seljörben mit einer fertigen Sorlage,
mit pänen unb 5voftenbered)nung, oor bie ©emeinbe
treten tonnen. SaS neue ißrojett fieht oor: 1. Umbau
ber beftetjenben bret ©cf)utjimmer ; 2. ©inbau ber SJtäb=

chenaborte; 3. tftenooation unb Umbau ber alten Srep=
penantage unb Sefiibule; 4. SreppenßauS* unb Knaben--
abortumbau auf ber Slorbfeite; 5. Schulzimmeranbau
auf ber SBeftfeite. Sem oon ber ©emeinbebehörbe ent=

worfenen ginanzplan ift folgenbeS ju entnehmen: Ser
Umbau ift beoifiert auf 80,000 $r. ; baran teifiet ber
Staat 25®/o mit 20,000 granfen, oon ber DrtSbürger»
gemeinbe wirb ein Seitrag oon 15,000 f^r. erwartet, au§
freiwiEigen Seiträgen werben 5000 gr. ertjofft, fo ba|
ju Saften ber ©inwofjnergetneinbe oerbteiben 40,000 ffr.,
wetd^e auf bem legalen Subgetwege au§ bên orbentli^en
Steuern unb ©rlrägniffen oerjinft unb amortifiert werben
foEen.

Sauprojeltc in ffrauenfelö. (StuS bem ©efd^äft§=
berieft beS ©emeinberateS.) @S befaßt fieß ber ©emeinbe-
rat jurjeit mit ber ffrage ber überbrüctung ber
SRurg beim Sllterm attf cl) en Stege unb ©rft ei
lung "einer SerbinbungSftraße na^) ber Sîof)rer
ftrafje, bann mit ber ©rftellung einer jweiten
Sabanftalt beim ^önigSwuljr. SeibeS finb ißrojefte,
welche bie StrbeitSlofen für längere 3«t befd)äftigen unb
geftütjt auf bie in Slusfidjt fte^enben Suboentionen heute
mit oer^ältniSmäßig geringeren Soften ausgeführt werben
tönnten. Stuch bie ffortfe^ung ber Sfjalacterftraße
mit Qberbrüdung ber SJlurg bei ber Sabanftalt
ift ein fßrojett, baS oieEeicljt früher als oorgefeljen war,
auf biefe SGBeife jur SluSführung tommt.

^irchenrenooation in SlmriSwil (Sh^gûu). Sie
eoangelifdje Kirche in SlmriSwit foE renooiert werben,
wofür bie Stirchgemeinbe einen ßrebit oon 90,000 gr.
ausgefegt hat.

Der Überlauf an Waschbecken

ift ber wict)tigfte Seftanbteil besfelben. Sa aEe Seile
im SBafchbedten ftchtbar finb, ift baSfelbe leicht rein ju
halten. Sie Slbflußleitungen werben burd) baS abßießenbe
SBaffer gefpült. Slur ber Überlauf, ber bei normaler
Senu^ung ber SBafchgelegenhett trodten fleht, unterliegt
nicht einer automatifct)en Steinigung. Um fo mehr muß
bafür geforgt werben, baß eine periobifetje Steinigung
beS Überlaufes ftattfinbet. 3u biefem Qraecfe muß ber
Überlauf leicßt zugänglich unb oor aEen Singen
fidjtbar fein. ©In fichtbarer Überlauf wirb gereinigt,
wenn eine Serfchmußung bem Stuge ftchtbar wirb, wät)=
renb ein oerfteetter Überlauf niemals gereinigt
wirb.

Ser betannte Çpgienifer ißaul ©erhatb fagt in einem
Slrtifel über Sßafdhtifdjeinridhtungen aus bem Qahre 1897:

„3dh erwähne ein neues SBafcßbedEen, baS als große
Serbeffernng ber gewöhnlichen Sedten anpfeifen ift. @S
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Im „Langen Lohn" wimmelt es zurzeit von Bau-
arbeitern; die Bau- und Wohngenossenschaft „Langer
Lohn" hat dort an der Rigistraße 24 Einfamilienhäuser
im Aufbau. Auf der Hälfte davon find schon die Dach-
stuhle aufgerichtet, bei den zwölf letzten wird dies in
wenigen Tagen geschehen. Bei einer Flucht von ca. zehn
weiteren Dreifamilienhäufern am Morgartenring find
die Fundamentmauern dem Erdboden entstiegen, für eine
weitere Anzahl Dreifamilienhäuser gegenüber läßt die

Wohngenossenschaft gegenwärtig die Kellerausgrabungen
vornehmen. Die Baugenossenschaft „Lindengarten" hat
an der Pilatusstraße von zwölf zu erstellenden Muster-
Einfamilienhäuschen acht Objekte im Rohbau fertig ge-
stellt. Von der Baugenossenschaft „Flügelrad" ist an
der Rigistraße von 34 zu erstellenden Wohnhäusern die

erste Partie von acht unter Dach gekommen, eine sich

anschließende Flucht von zwölf Häuschen kommt demnächst
unter Dach, drei weitere Objekte sind noch an der Rigi-
straße, sowie elf am Pilatusplatz dem Erdboden neu
entstiegen. Die Wohnkolonie „An der Realpstraße" hat
an der Realpstraße neun bis zum Parterre gediehene
Wohnhäuser im Bau, und an der Marschalkenstraße
präsentieren sich zwei hübsche Wohnhäuser, im Rohbau
erstellt. Auf dem Areal der Schweizerischen Bundes-
bahnen an der Viaduktstraße hat der Basler Band-
sabrikantenverein einen größeren Lagerschuppen zur Auf-
nähme der Botenspeditionen erstellen lassen.

Im Gundeldingerquartier find zu erwähnen:
An der Güterstraße ein im Rohbau fertiges dreistöckiges
Wohnhaus nebst zugehörigem Hintergebäude. Ferner
werden an der Solothurnerstraße für sechs Wohnhäuser
die Kellerausgrabungen vorgenommen. Davon find zwei
Wohnhäuser schon im Aufbau begriffen. Vier weitere
Wohnhäuser werden an der Gundeldingerstraße demnächst
in Angriff genommen. Im Rohbau fertig geworden ist
an der Delsbergerallee ein vierstöckiges Wohnhaus.

Auf dem Bruderholz präsentieren sich am Thier-
steinerrain drei erst kürzlich vollendete hübsche Villen.
An der Ecke Amsel- und Drosselstraße steht der Bau
eines Wohnhauses bevor; an der Verbindungsstraße
zwischen der „Emanuel Büchelstraße" und dem „Hummel"
auf dem „Bruderholz" sind deren fünf geplant. An der

Bruderholzallee, in nächster Nähe des „Hechtliackers",
find zwei Wohnhäuser im Bau begriffen, drei weitere
Liegenschaften an der Straße sind bald vollendet. Am
Brüglingerweg steht ein größeres Doppelwohnhaus vor
der Vollendung und am Walkeweg deren drei. Für
vier weitere Doppelwohnhäuser werden gegenwärtig am
Walkeweg wieder die Kellerausgrabungen vorgenommen.

Auf der „Breite" find zu erwähnen: Zwei bald
fertige Wohnhäuser an der Birsstraße, sowie der unter
Dach gekommene große Anbau an das Elektrizitälswerk
an der Zürcherstraße, der zurzeit im Innern ausgebaut wird.

Die Vorarbeiten für den Umbau des Kretzschul-
Hauses in Erlinsbach (Aargau) sind nun so weit ge-
diehen, daß die Behörden mit einer fertigen Vorlage,
mit Plänen und Kostenberechnung, vor die Gemeinde
treten können. Das neue Projekt sieht vor: 1. Umbau
der bestehenden drei Schulzimmer; 2. Einbau der Mäd-
chenaborte; 3. Renovation und Umbau der alten Trep-
penanlage und Vestibule; 4. Treppenhaus- und Knaben-
abortumbau auf der Nordseite; 5. Schulzimmeranbau
auf der Westseite. Dem von der Gemeindebehörde ent-
worfenen Finanzplan ist folgendes zu entnehmen: Der
Umbau ist devisiert auf 80,000 Fr.; daran leistet der
Staat 25°/o mit 20,000 Franken, von der Ortsbürger-
gemeinde wird ein Beitrag von 15,000 Fr. erwartet, aus
freiwilligen Beiträgen werden 5000 Fr. erhofft, so daß
zu Lasten der Einwohnergemeinde verbleiben 40,000 Fr.,
welche auf dem legalen Budgetwege aus den ordentlichen
Steuern und Erträgnissen verzinst und amortisiert werden
sollen.

Bauprojekte in Frauenseld. (Aus dem Geschäfts-
bericht des Gemeinderates.) Es befaßt sich der Gemeinde-
rat zurzeit mit der Frage der überbrückung der
Murg beim Ältermattschen Stege und Erstel-
lung einer Verbindungsstraße nach der Rohrer-
straße, dann mit der Erstellung einer zweiten
Badanstalt beim Königswuhr. Beides sind Projekte,
welche die Arbeitslosen für längere Zeit beschäftigen und
gestützt auf die in Aussicht stehenden Subventionen heute
mit verhältnismäßig geringeren Kosten ausgeführt werden
könnten. Auch die Fortsetzung der Thalackerstraße
mit überbrückung der Murg bei der Badanstalt
ist ein Projekt, das vielleicht früher als vorgesehen war,
auf diese Weise zur Ausführung kommt.

Kirchenrenovation in Amriswil (Thurgau). Die
evangelische Kirche in Amriswil soll renoviert werden,
wofür die Kirchgemeinde einen Kredit von 90,000 Fr.
ausgesetzt hat.

»er Überlauf an Waschbecken

ist der wichtigste Bestandteil desselben. Da alle Teile
im Waschbecken sichtbar sind, ist dasselbe leicht rein zu
halten. Die Abflußleitungen werden durch das abfließende
Wasser gespült. Nur der Überlauf, der bei normaler
Benutzung der Waschgelegenheit trocken steht, unterliegt
nicht einer automatischen Reinigung. Um so mehr muß
dafür gesorgt werden, daß eine periodische Reinigung
des Überlaufes stattfindet. Zu diesem Zwecke muß der
Überlauf leicht zugänglich und vor allen Dingen
sichtbar sein. Ein sichtbarer Überlauf wird gereinigt,
wenn eine Verschmutzung dem Auge fichtbar wird, wäh-
rend ein versteckter Überlauf niemals gereinigt
wird.

Der bekannte Hygieniker Paul Gerhard sagt in einem
Artikel über Waschtischeinrichtungen aus dem Jahre 1897:

„Ich erwähne ein neues Waschbecken, das als große
Verbesserung der gewöhnlichen Becken anzusehen ist. Es
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